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MehralszweiAnzeigenproTag
Basel-Stadt verzeichnetmehr Fälle von häuslicher Gewalt. Dies geht aus der kantonalenKriminalstatistik des Jahres 2024 hervor.

Silvana Schreier

32’457Anzeigensind imvergan-
genen Jahr inBasel-Stadt einge-
gangen. Das sind 6,6 Prozent
mehr als 2023. Erster Staats-
anwalt Sasha Stauffer sagt am
Dienstagvormittag vor denMe-
dien: «2024 war nicht nur hin-
sichtlichdergestiegenenAnzahl
Anzeigen ein intensives Jahr.»
Die Basler Staatsanwaltschaft
habe den Pendenzenberg ver-
kleinern können – 2001Verfah-
renwurdenerledigt, 11’148 sind
übrig.Damit sei 2024das dritte
Jahr in Folge gewesen, in dem
mehrhängigeFälle erledigtwer-
den konnten.

Der schweizweite Anstieg
der Straftaten (8 Prozent) ist
auch in Basel in einem ähnli-
chen Ausmass zu beobachten.
EineklareZunahmegibt es –na-
tionalwie kantonal – imBereich
derhäuslichenGewalt. Schweiz-
weit weist die Statistik dort 6
Prozent mehr Anzeigen auf. In
Basel-Stadt liegt die Differenz
zu 2023 bei fast 21 Prozent.

«WarendieOpfermutiger?
Daswäreerfreulich»
ImVergleich zumVorjahrhaben
im Bereich der häuslichen Ge-
walt besondersDrohungen,Be-
schimpfungen sowie Fälle der
einfachen Körperverletzung
zugenommen. Und Vergewalti-
gungen. Stauffer sagt: «Mehrals
dreiViertel allerVergewaltigun-
gen geschehen in den eigenen
vierWänden.»DieseZahl habe
sich imvergangenen Jahrakzen-
tuiert, wobei die Feststellung
auch für Taten gelte, die nicht
derhäuslichenGewalt zugeord-
net würden.

Steigende Zahlen verzeich-
netBasel-Stadt auchbei derKa-
tegorie der Sexualdelikte. 2024
wurden12,4ProzentmehrFälle
angezeigt als im Vorjahr, damit
bleibt die Tendenz steigend –
wie es auch schweizweit zu be-
obachten ist.

DochwarumgehenmehrAnzei-
genein?Milena Jossen,Leiterin
derBaslerKriminalpolizei, sagt,
es sei schwierig festzustellen, ob

etwahäuslicheGewalt zunehme
oder sienur vermehrt angezeigt
würde. «Waren dieOpfermuti-
ger und haben sich bei der Poli-

zei gemeldet? Das wäre erfreu-
lich.» Dasselbe gelte für die
Sexualdelikte.

2024wurdenzudem22Fälle
vonMenschenhandelangezeigt.
ZumVergleich: 2023warenes5,
2022 wurden 20 Anzeigen ver-
zeichnet. Menschenhandel ist
einsogenanntesHol-Delikt.Das
heisst: Ermittelnde suchenaktiv
nach Straftaten, Opfer wollen
oder können sichoft nicht selbst
melden.DieArbeit indiesemBe-
reichwurdefürdie Jahre2022bis
2024 zu einem Schwerpunkt
derKriminalitätsbekämpfung in
Basel erklärt. Der Einbruch der
Zahlen imJahr2023habemitder
ÜberlastungderBaslerStaatsan-
waltschaftzutungehabt,hiesses
vergangenes JahrbeiderPräsen-
tationderKriminalstatistik.

Eine Erklärung für die starke
Schwankungunddienunwieder
hohen Zahlen hat Jossen nicht.
«DieseStraftatenfinden immer
imVersteckten statt, darumsind
wir auf die Anzeigen angewie-
sen, um sie verfolgen zu kön-
nen.»Klar sei, dass 2024dieZu-
sammenarbeit zwischenKrimi-
nalpolizei, Kantonspolizei und
Staatsanwaltschaft forciertwor-
den sei. Jossen will nun beob-
achten, ob sich die steigende
Tendenz 2025 fortsetzt.

MehrGewaltdeliktemit
jugendlichenTätern
Beider Jugendanwaltschaft von
Basel-Stadt zeigt die Statistik
eine Abnahme der angezeigten
Delikte. Sarah-JoyRae, Leiterin
der Jugendanwaltschaft, relati-

viert: «2023warenwirmit 2522
Delikten von Minderjährigen
auf demRekordhoch.»Mit den
nun 2150 Fällen im vergange-
nen Jahr seien die Zahlen wei-
terhin auf hohemNiveau.

Die Behörde verzeichnet
geradebeimStrassenverkehrseit
fünf Jahren eine konstante Zu-
nahme. Ein Anstieg ist weiter
auch in den Bereichen der Frei-
heitsdelikte, der Delikte gegen
das Waffengesetz sowie der Ta-
tengegenLeibundLebenfestzu-
stellen.Raesagt:«Gewaltdelikte
mit jugendlichen Tätern haben
in Basel-Stadt zugenommen.»
DarunterbesondersDrohungen,
NötigungenundTätlichkeiten.

«DiegesprochenenPensen
reichennichtaus»
SashaStaufferschreibt imJahres-
bericht, die Staatsanwaltschaft
habe im vergangenen Jahr
28’000Verfahrenabgeschlossen
–plus11Prozent.Zudemwurden
2024deutlichmehrStrafbefehle
ausgestellt. Doch die Staatsan-
wältinnenundStaatsanwältehät-
tenauchvermehrt indenGerich-
ten präsent sein müssen, und
dieübrigenVerfahrenseienkom-
plexer geworden, soStauffer.

«Die gesprochenen Pensen
reichen nicht aus, um die struk-
turelleÜberlastungauchunserer
Strafverfolgungsbehörde zu be-
heben.» Der Grosse Rat sprach
imNovember12,5Vollzeitstellen
für die Staatsanwaltschaft im
Jahr 2025. Stauffer sagt aber:
«Die Belastung ist für die Mit-
arbeitendenweiterhinhoch.Das
Tagesgeschäft stehtniestill, und
diePendenzen steigenweiter.»

Die Problematik sei keines-
wegs nur in Basel, sondern in
derganzenSchweiz zubeobach-
ten. Stauffer schreibt: «Wirwer-
den uns weiterhin engagiert in
die entsprechenden verwal-
tungsinternen und die adäqua-
ten politischen Prozesse ein-
bringen.»UndweitereRessour-
cenaufstockungen fordern.

Von links: Milena Jossen (Kriminalpolizei), Sasha Stauffer (Erster Staatsanwalt) und Sarah-Joy Rae (Jugendanwaltschaft). Bild: Kenneth Nars

Mit«Klamauk»zurWomen’sEuro inBasel
100Tage vor demEröffnungsspiel im St. Jakob-Park präsentierten die Verantwortlichen das Rahmenprogramm

Tobias Gfeller

2017wurdendieNiederlandezu
HauseEuropameister. 2022ge-
lang England im legendären
Wembley-Stadion in London
der gleicheCoup.Und2025der
Schweiz? Die Moderatorin Se-
raina Degen liess im Gespräch
mitNationaltrainerin Pia Sund-
hagenichtsunversucht, um100
Tage vor dem Eröffnungsspiel
Optimismus zu verbreiten. De-
gen schaffte es sogar, dass die
Schwedin – immerhin selbst
schon Europameisterin und
Weltmeisterin – das Baslerlied
mitsang.

Es war das Highlight des
«100 Days To Go»-Events am
Montagabend imFoyerderMes-
se Basel. Das Programm rund
um die Spiele wird immer kon-
kreter. Für die Host City Basel,
in der das Eröffnungsspiel
Schweiz-Norwegen, das Finale

und drei weitere Spiele stattfin-
den werden, stellten Gesamt-
projektleiterin Sabine Horvath
undBaselTourismus-Direktorin
LetiziaEliadieEckdatenvor.Es
wurdedeutlich:DieVerantwort-
lichenhabennureineinhalbMo-
natenachdemESCGrosses vor
für die Europameisterschaft.

Konzerte,Kinoundeine
Riesenrutsche
«Wir möchten das viele Geld,
das derKanton gesprochenhat,
so einsetzen, dass die Bevölke-
rungüberdie fünf Spielehinaus
etwas vom Turnier hat», kün-
digte Horvath an. Der Grosse
Rat sprach fürdenAustragungs-
ort Basel 12,9 Millionen Fran-
ken.Die Euro sollmehrwerden
als ein sportlichesHighlight.Auf
dem Barfüsserplatz wird es an
sieben Tagen elf Konzerte, ein
Open-Air-Kino und Lesungen
geben.DerMesseplatzwird zur

Freizeitarena mit einer zehn
Meter hohenRutschbahn.

Basel erwarte 180’000 Be-
sucherinnen und Besucher pro
Spiel, betonte Regierungsrat
MustafaAtici (SP), der alsErzie-
hungsdirektor auch für den
Sport verantwortlich ist. Die
Auslosung hat es mit Basel gut
gemeint. Mit Deutschland und
Frankreich spielen zwei grosse
FussballnationenundNachbarn
in Basel. Mit den Niederlanden
wird auch wieder eine orange
Welle erwartet, wie sie schon
2008anderMänner-Euro,wel-
chedieSchweiz insStaunenver-
setzte.DieVerantwortlichener-
warten ein gemischtes Publi-
kum mit vielen Familien. «Das
ist eine riesige Chance für den
Sport und unsere Stadt, unsere
Wirtschaft und unserenTouris-
mus», erinnerteMustafa Atici.

Noch haben sich für das
grosse Sportfest in Basel nicht

genügendVolunteers gemeldet.
Wenn die Fanmassen gemein-
samausderStadt zumSt. Jakob-
Park marschieren, werden sie
beimEröffnungsspiel und beim
Finale von «Klamauk» ange-
führt, einer rollenden Installa-
tion von Jean Tinguely, der in
diesemJahr 100Jahrealt gewor-
denwäre.

InKooperationmitdem
MuseumTinguely
Die Zusammenarbeit mit dem
MuseumTinguely ist ein weite-
rer Anker, der die Euro in Basel
auch zum Kulturevent machen
wird.Zudemwerdenandenfünf
Spieltagen begleitete Rhein-
schwimmenangeboten.Werein
Matchticket hat, kannkostenlos
an Stadtführungen teilnehmen.

Die Verantwortlichen ver-
sprühtenOptimismus, dass Ba-
sel bereit ist für das zweite
Grossereignis in diesem Jahr.

Als Botschafterinnen der Stadt
sollen Jasmin Hirschi, Spielerin
der Surprise-Strassenfussball-
Nationalmannschaft, Seline
Röthlisberger als Präsidentin
und Spielerin des Frauenfuss-
ballverein Basel und FCB-Cap-
tainCoumba Sow für die nötige
Aufmerksamkeit sorgen.

FürSowhattederAuftritt am
Montagabend auch eine bittere
Note. AndiesemTag gabNatio-
naltrainerin Pia Sundhage ihr
Aufgebot für die nächsten Län-
derspielebekannt.Zumzweiten
Mal hintereinander fehlt darauf
der Name der 54-fachen Natio-
nalspielerin. Für die routinierte
Mittelfeldspielerin ein herber
Schlag. Dass sie von Moderato-
rinSerainaDegenaufderBühne
gefragtwurde,wases ihrbedeu-
tenwürde,beimEröffnungsspiel
in der Startelf zu stehen, war
zwar nett gemeint, an diesem
Tag aber etwas fehl amPlatz.
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Anzahl angezeigte Straftaten von 2019 bis 2024

1500Franken für
Verzicht aufsAuto
Basel Um das Klimaschutzziel
«Netto Null bis 2037» zu errei-
chen, unterstützt derBaslerRe-
gierungsrat die Aktion «Um-
weltprämie für abgemeldete
Autos» des Bau- und Verkehrs-
departements mit 700’000
Franken aus dem Mobilitäts-
fonds.Geld soll bekommen,wer
auf ein Auto verzichtet. Um-
steigewillige Einwohnerinnen
und Einwohner im Kanton Ba-
sel-Stadt erhalten dafür eine
einmalige Prämie in Höhe von
1500 Franken pro abgemelde-
temAuto, heisst es inderMittei-
lung vomDienstag.

Wer sein Auto abgibt, erhält
das Geld allerdings nicht zur
freienVerfügung.DiePrämie ist
zweckgebunden und könne nur
für den Kauf von Abonnemen-
ten des öffentlichen Verkehrs
undSharing-Angeboten, fürMo-
bilitätsguthaben von Reka Rail
sowie fürdenKaufoderdieMie-
te eines Velos oder E-Bikes ein-
gesetzt werden. (bz)


